Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Alter 
Jahrgang. 


Die pelle von Ic. 
(Beſchluß.) 

Viele Jahre waren ſeitdem verfloſſen; Mirkam's Geſchichte 
war zur Sage geworden, die hie und da noch einem Fremden 
erzählt wurde, der zufä flig auf feiner Durchreiſe auch das Juden⸗ 
viertel in Frankfurt aufſuchte. Da wurde eines Inges der Vor⸗ 
ſieher der Judengemeinde erſucht, einen fo eben angekommenen 
Meifenden auf den Judenkirchhof zu begleiten. Der Fremde war 
ein Mann von ausgezeichnetem Anſehen. Obgleich mehr den 
ſlebenzig Jahre über feinem Haupte dahingerollt ſein mochten, 
ſo beſaß ſeine ſchlanke Geſtalt doch immer noch viel von der 
Kraft und Geſchmeidigkeit früherer Jahre. 
ſchütternde Empfindung ſeine Seele durchzitterte, funkelten ſeine 
Augen immer noch mit dem ganzen Feuer jugendlicher Glut; 
doch ſchienen die in Falten gelegte Stirne und die zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen einen Mann anzudeuten, der viele körperliche 
oder geiſtige Leiden zu erdulden gehabt hatte. 

Bei ſeinem Eintritte auf dem Kirchhofe fragte er ſogleich 
nach dem Orte, wo Miriams irdiſche Reſte ruhten, worauf ihm 
fein Begleiter an mehreren mit hebräiſchen Inſchriften verſehenen 
Grabſteinen vorbei zu einem kleinen Hügel führte, deſſen Stein 
beinahe ſchon ganz verwittert war. 

„Hier,“ ſagte dieſer, „liegt die liebenswürdigſte und uns 


Ja wenn eine er⸗ 


Unglückſelig war der Tag, an 
welchem das beklagenswerthe Mädchen vergaß, an die Kluft au 
denken, die den Juden von dem Chriſten trennt.“ 


glücklichſte ihres Geſchlechtes. 


Dieſe Worte wurden mit einer Bitterkeit geſprochen, die 


den Fremden veranlaßten, feinen Führer näher zu betrachten, 
und er ſah deſſen Augen mit Thränen gefüllt. 5 

„Waret Ihr ihr Bruder?“ fragle er. 

„Ich war mehr!“ erwiderte Jener. „Ich war ihr Bräu⸗ 
tigam, und wäre meine unſelige Reiſe nicht geweſen, ſo würde 
ſie wohl jetzt noch leben, — mein Weib, die Mutter meiner 
Kinder. Die traurige Geſchichte iſt bis auf den heutigen Tag 
noch nicht aufgeklaͤrt, denn die Erklärungen der beiden Weiber 
ſcheinen noch eine dritte Perſon in die Sache zu verwickeln; aber 
weder von ihr, noch von den Juwelen iſt bis jetzt auch nur die 
geringſte Spur entdeckt worden.“ 

„Vielleicht,“ ſagte der Fremde nach einigem Schweigen, 
„koͤnnte ich die gewünſchte Aufklärung geben. Meine Reiſe 
hierher ſteht in einigem Zuſammenhange mit der Geſchichte, die 
Ihr mir erzähltet; aber Ihr müßt mir zwei Bitten gewähren. 
Die eine iſt, über das, was ich Euch ſagen werde, zu ſchweigen; 
die andere mir zu erlauben, den Gottesacker beſuchen zu dürfen, 
ſo oft ich will.“ 

Der Begleiter, der ganz erſtaunt zuhörte, verſprach die 


362 


Erfüllung der auferlegten Bedingungen und, 2 verließen nun 


zuſammen den Kirchhof. 


„Die beiden Weiber, begann der be „waren unſchul⸗ 
dig. Der Mord wurde von einem Diener des Prinzen verübt, 
von demſelben, der ihn in ſeiner Jugend zweimal dem Schick⸗ 
ſale entriß, das den Fürſten, ſeinen unglücklichen Vater getrof⸗ 
fen. Marco — dieß war ſein Name — wurde in det fürſtli⸗ 
chen Familie erzogen und war von ſolch warmer Anhäͤnglichkeit 
für feinen Herrn beſeelt, daß er ſchwor, wenn je es in ſeiner 
Macht ſtehn würde, deſſen Tod fürchterlich zu rächen. Nachdem 
Prinz Demetrius auf jenem verhängnißvollen Balle die Juwe⸗ 
len erkannt hatte, verließ er ſogleich für den ganzen Abend den 


Saal und theilte ſeine Entdeckung jenem Diener mit, denſelben g 


bittend, den Schmuck ja nicht aus dem Auge zu verlieren. All⸗ 
gemein hieß es, Fürſt Conſtantin, der Vater des Vrlnzen, ſei 
von einem Juden verrathen worden, und die Vermuthung, daß 
die Perſon, die jene Juwelen trug, und zugeſtand, daß ſie ihrem 
Hauſe angehören, die Tochter des Verräthers ſei, war ſomit 
nicht ungegründet, für ihn aber und ſeine racheerfüllte Seele 
maßgebend. Marko begleitete fie und ihre Gefährtin bis an 
das Haus der letzteren und nahm die Gelegenheit wahr, als 
dieſe daſſelbe wieder verließ, in Miriam 8 Zimmer zu treten. Er 
wurde mit Freuden empfangen, denn ſie hielt ihn für ſeinen 
Herm — das Uebrige wißt Ihr. Prinz Demetrius vermählte 
ſich bald nachher, und die Krone, die dem ermordeten Madchen 
vom Haupte geriſſen worden war, zierte das ſeiner Braut vor 
dem Altare. Von dieſem Augenblicke an aber ſchien ihn des 
Himmels Fluch zu verfolgen. Seine Kinder ſtarben, ſein Weib 
wurde ihm untreuz er verlor des Kaiſers Gunſt, und als er, 
ein Verbannter, am Sterbeberte des Mörders ſtand, ſchwur er 
einen heiligen Eid, daß die unſeligen Juwelen den Manen des 
ſchuldlos gefallenen Opfers zur Sühne gebracht werden ſoll⸗ 
ten M, u . 
Der Fremde nahm Abſchied, und der Vorſteher der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde ſah ihn nie wieder, denn ſchon am folgenden 
Morgen verließ er Frankfurt. Reuben eifubr aber, daß er öf⸗ 
ters den Kirchhof allein beſucht habe, und er fühlte ſich, je reif⸗ 
licher er alle Umſtände in Erwägung zog, zuletzt überzeugt, daß 
er einen bei jener traurigen Geſchichte haupt ſächlich Bethelligten 
* . 


und Handelnden vor ſich gehabt habe, ja daß fein Beſucher Nie— 


mand anders, als Prinz N ſelbſt geweſen ſel. 


N o 


Die drei Blicke. Ein frommer Mann wurde einft ges 
fragt: woher es komme, daß er, trotz allen Drangſalen des Yes 
bens, doch ſol ben Gleichmuth in ſich bewahren könne? Derſelbe 
antwortete: „das kommt daher, daß ich meine Augen wohl in 
Acht nehme; denn alles Böſe kommt durch die Sinne zum Her⸗ 
zen, aber auch das Gute.“ Auf die weitere Frage, wie er das 
mache, ſagte er: „Jeden Morgen, ehe ich an die Geſchäfte gehe, 
richte ich meine Augen bedachtſam auf drei Dinge: Erſtens er⸗ 
hebe ich fe gen Himmel, und erinnere mich, daß mein Haupt⸗ 
geſchäft und das Ziel meines Lebens und Strebens dort oben 
jei. Zweitens ſenk' ich ſie zur Erde, und bedenke, wie wenig 
Raum ich bedarf, um einſt mein Grab darin zu finden. Drit⸗ 
tens endlich ſchau ich um mich und betrachte die Menge derer, 
denen es noch ſchlimmer ergeht, als mir. Auf dieſe Art ge⸗ 
tröfte ich mich alles Leides, und lebe mit Welt und Menschen 
zufrieden in Gott.“ 


i Lokales. 
Zur gütigen gen Beachtung. 


* (Eingeſandt.) 8 
In bieſlger Stadt fangt die Noth ſchon an füblkar zu wer⸗ 
den, denn ſeit vielen Wochen iſt die hieſige Pfan: verleiherin 
ohne Fonds, und dieſerhalb ſteht der Bedrängte, ſelbſt wenn er 
noch Pfondſachen bat, dennoch ganz hülflos da. 

Möchten doch die Bemittelten ein Juſlitut auf Aktien einen tur 
aus welchem die hülfsbedürftigen Einwohner kleine. 
Darlehne auf Pfänder und gegen Zins jeden Tag er⸗ 
halten koͤnnten. i 

Von hier aus find ja fremde Intereſſen mit eifernen Schrit⸗ 

ten gefordert worden; weshalb ſollte, wollte, und konnte man 
nicht auch dem inneren Nothſtand abbelfen? — f 
Ratibor den 12. November 1847. Gr. 


Markt⸗ Preis d der er Stadt Ratibor: 
vom 11. November 1847. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 27 far. 6 pf, bis a rtir 10 fgr. pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel artlr. wigr. u pf. bis 2 rtl. 10 für. pf. 
Gerſte: der preuß. Scheffel 1 rtlr. 25 gr. pf bis artlr. 1er rf. 
Erben: der Preuß. Scheffel a rtlr. 20 ſgr. - pf. bis a rtl. 2 for. 6 pf. 
Hafer; der Preuß. Scheffel Kult. 29 for, 5. bis urtlr. 1 för 0 f. 
Stroh: das Schock z rei. 25 für. bis z ttlr.⸗ſgr. 
3 eu: der Ceutner ⸗rtlr. 20 fer. bis 1 ftir. ar. 

utter: das Quart 16 bis 18 1. 
Eirt: 4 4 far a fer. f 


Ves und Redaction von F. 2 
Bgm — —— Erben, g 


lgemsiue Inylgen 


— — 


Moutag den 45. Movember 1847 Bekanntmachung. 


bend 7 Uhr N a Zur Verdingung der Garniſonſtall⸗ und 
2 e Straßen- Reinigungs- Utenſi 

f l traßen⸗Meinigungs⸗Utenſilien, ſowie der 
5 im Saale des Nerrn Iaschke J. Schmied arbeit an: ben Mindeſtfordernden 
2 N — | auf das Jahr 1848, ſteht am 15. d. M. 
Dramatifche Vor leſung ans Güthes Fauſt Vormittags 11. Uhr im Bureau des Bür⸗ 
: gehalten von germeiſters Termin an, wozu Bietungslu⸗ 
0 2 2 * ſtige eingeladen werden. 0 

Ludwig Lewinski, Matibor den 9. November 1847. 

Fürſtl. Hof⸗Schauſpieler zu Sondershausen. - Det m g Wr a 
Billets à 10 % find in der Hirt'ſchen Buchhandlung und bei Herrn 4281 See 
een haben. 1 1 Gine Stube nebſt Altobe und Zubehör 


für eine oder zwei Perſonen iſt ſofort 


ag! h zu beziehen. Ferner: Ein Logis von 8 
ala late ala ala 215 11225272 gere- Nerger AL PR 39% gege- De Apr Apr Sen SPS SER gera- rd Stuben nebſt Alkove mit allem Zubehör 


In der Hir t'ſchen Buchhandlung in Ratibor iſt zu haben: iſt zum 1. Januar k. J. zu vermiethen, 
ö Das wohlgetroffene Portrait = wo? ſagt die Expedition d. Bl. 
des Stat - Pfarrers ä Eng 
2 a Julius Berthold, 
Ener Haze — 
a in 


A. Vieweg 
aus Schneeberg 
im ſäachſiſchen Erzgebirge. 


AN * — Nati bar. j 
Lithographie in Bol. nach einem von L. von Bockelen gefertigten Gemälde. 
Preis: 20 %. — auf ine. Papier 25 n 


A egee k-. trete ee 
er 


- u- 6. 55. 8. G. 6. 5-5. c · U. W. cb vg. dc. H ccc: w d. l- - 8 Stehendes Lager: 
U...... d = Splanenftreißg und 
Hamburger & Comp. Schuhbruͤckenecke Rr. 84, 
in Breslau, 0 11 ſich während des hieſigen Jahre 
= A markts einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 51. zur Stadt Berlin, ten Publikum mit einer di — 5 


beziehen den bevorſtehenden hieſtgen Jahrmarkt mit ihrem reich und geſchmackvoll ſor⸗ ſiſchen und ſachſiſchen Stickereien als: die 
neueſten Deifins in Bellerinen,  Chemiz, 
ſenns, Modeſtis, Manchetten und Unters 


tirten 
Mode⸗Waaren⸗Lager, 
: * hemdchen, geſtickte Mullhauben und Strei⸗ 


beſtehend in einer reichen Auswahl von ſeidenen Stoffen, ſchwarzen echten Lioneſer und 3 5 

Mailänder Glanz Taffeten in allen Qualitäten, wollenen und halbwollenen Klilker p m, 1 ap a Mir 
und Mänteljtoffen, Caſemirs und Mousselin de lains, franzöſiſche Balzurins und Kin Da el Sbawls 110 2 
Batiſte, Jaconets und Callicos, die geſchmackvollſten und ſorgfaltig gewählteſten fran: Spitzen, e alen i Ar- 
zoͤſiſchen, Wiener und Berliner Umſchlagetücher, nebſt einem aſſortirten Lager fertiger pi ee ſolldeſten Pran are 4 
Mäntel, Burnuſſe, Mantillen, und Mantillets de Visits für Damen | r Gr ll A e 


d Kind r. fl d ) 1850 ) 
un e Für Herren; Sein Stand iſt auf dem Neumarkt. 


eine reiche Auswast fertiger Waſche, die jetzt ſo ſehr beliebten Oberhemden à la Lola N 
Montez, A und Jaſchentücher, Shawls und Schlipſe, die geſchmackvollſten Eine, auch zwei freundliche Stuben, mit 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, Piquse und Caſimir, nebſt vielen andern Artikeln zu oder ohne Möbel find zu vermiethen, 
den ſolideſten Preiſen vor dem großen Thore. Das Nähere iſt, 
Mein Stand iſt gegenüber dem Gaſttzofe des Herrn Hillmer. zu erfragen in der Erpedition d. Bl. 


Zur bevorſtehenden 


Markt ⸗Saiſon 


findet in dem Gaſthauſe des Herrn Stadtkochs Sprotte ein gänzlicher 


Ausverkauf 


en gros und en detail 
von nachſtehend genannten Artikelu ſtatt: 


Orleaus und Orlins in allen Farben, glatt und faconnirt zu 5 

7 und 8 Gr die Elle, Thybets und Twills à 10 %, Cachemire 

d' Ecoſſe und Mouſſeline de laine Roben zu 2, 24, 3 und 4 Ktlr. 

pro Kleid, Maylaͤnder Tafte a 15 %, ſowie Seidenſtoffe in allen 

Nuancen, als: Gros de Berlins, Gros de Naples, Gros Variés, 

Faconnés und Moirés zu den billigſten Preiſen. Eine große Aus- geehrten Publikum feine anerkannten feine 

wahl von bunten Sammten zu Damenkleidern à 10 und 11 % | fen Sorten Nürnberger und Baſeler Leb⸗ 

die Elle. Engliſche und franzoͤſiſche Kattune à 2, 24 und 3 n. kuchen und bittet um gütige Abnahme. 
1 
| 


Bekanntmachung. 
Am 15. d. M. Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Geſchäftslokale des unterzeichne⸗ 
ten Haupt⸗Amtes 19%, (& alter Zink, 
welcher ſich bei dem Neben⸗Zoll⸗Amte zu 
Klingebeutel befindet, öffentlich meiſtbietend, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Ratibor, den 5. November 1847. 
Koͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. 
* 17 — 
U. Walt uns Brisy 
vormals 


Wirth aus Nürnberg 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt in 
Ratibor einem hohen Adel und hoch⸗ 


4 4 f ; : 8 Stand der Bude iſt anf dem Neumarkt 

Die neueſten Deſſins in Polkas von 9 bis 12 % Ferner ein bes | ud an der Wenden 8 & 

deutendes Sortiment von Tappis⸗Tuchern von 13 bis 5 % Große ee, eee 

Cachemir⸗Shawls à 2, 3 und 4%, fo wie uͤberhaupt alle in die⸗ 

ſes Fach ſchlagende Artikel mit 508 unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
' i werden. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte em⸗ 
pfiehlt das Kleidermagazin von 
J. Hänſlein & Comp. 
aus Breslau, 
150 St. Sackpaletots von 5-14 RR 
Neifes und Carbonarimäntel von 9 207 
watt. Röcke in Tuch u. Buks⸗ 
king von 6 — 12 A 
Schlafröcke von 1% 25 % — 10 . 
Weſten und Hoſen in bedeutender Auswahl. 
Für Damen. 
200 Lamahüllen von 5 18 
60 Damaft- und Kamlott⸗ 
hüllen von ! 4—7 FÜR: 
80 Tuchhüllen von 9 16A. 
ebenſo auch Kindermäntelchen. 
Der Stand iſt auf dem Neumarkt bei 
der Statue. 


Zur gütigen Beachtung für Damen 
erlaube ich mir die ganz ergebenſte An⸗ 
zeige zu machen, daß ich Winterhüte 
von jeder Gattung nach Wiener und 
Leipziger Facon à 2 . 10 . liefere. 

Friederike Donnerſtag, 
am großen 1 er Hackenberg'ſchen 
auſe. 


W FT Torre Tun KE 
Unſere nicht nur in faſt allen Ländern des europäiſchen Continentö, ſondern auch 
bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und Mexiko rühmlichſt bekann⸗ 
ten, von den Berliner und mehreren andern Medizinalbehörden, ſo wie von den eng⸗ 
lichen Chemikern Corſied und Abbot in Birmingham geprüften verbeſſerten 
Rheumatismus ⸗ Ableiter, genannt orientallſche Rheumatismus » Amuletr® A 
Stück mit vollſtändiger Gebrauchs: Anweifung 10 Jarı ſtärkere 15 En, und 1 Rlir. 
gegen 8 und 5 Rheumatismen, nervöſe Uebel, Gicht 
Congeſtionen, als: 
za ur Hande, Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts-⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Augenfluß, Ohrenkochen, Hartbörigfeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, 
Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweb, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herz⸗ 
klopfen, Schlaſloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w.“ 
allein echt zu haben in Ratibor bei ar 


Herrn Julius Berthold 
Oderſtraße, Nr. 126. 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Beleg fir die Gediegenheit unſe⸗ 
rer verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter dienen. 


Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau. 


Atte ſt. za 


Herrn Wilh. Maver = Comp. in Breslau. Birmingham den 7. Auguſt 1846. 
5 f ine Herren! . J ve? - y — a — 
Da ich . 7605 “ beftiger 2 1 e 3600 Rtir. 

f beſten Erfolg mir ſehr angenehm iſt, Ihne en, inden 95 n x 1 1270 
we ace mir umgehend geueigteſt noch einige. Duzend zu fenden, damit Fundations⸗ Gelder in Pfandbriefen 
ich dieſes vortreffliche Mittel unter meinen Freunden hier einführen kann, und dieſelben | find gegen pupillarmäßige Sicherheit 
auch die Wohlthat deſſelben genießen können. u 5% entweder im Ganzen oder in 

Es verharrt achtungsvoll ergebenſt aten termino Weihnachten zu verge— 


Ch. Maſchwitz jun. 21 whittal street. ben; das Nähere ſagt die Reda ction. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) fpäteftend an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


